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Von den Kriegelcbauplätzen.
WTB Großes Hauptquartter , 16. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz . #
ffiieber einmal veranlaßt durch die russischen Niederlagen griffen Franzosen und Engländer gestern an vielen Stellen ds

Westfront mit starken Kräften an.
Den Engländern gelang es bei Ppern , unsere Stellung nördlich des Teiches von Bellewaarde etwas zurückzudrängen . Cs

wird dort noch gekämpft . Dagegen sind 2 Angriffe von 4 englischen Divisionen zwischen der Straße Estaires -La Dassee
«nd dem Kanal von La Baffee vollkommen zusammengebrochen . Unsere tapferen westfälischen Regimenter und dort
eingetroffeneTeile der Garde , wiesen den Ansturm nach erbitten Nahkämpfen restlos ab. Der Feind hatte schwere Der»

j 'jl'i " "r<iei mehrere Maschinengewehre und einen Minenwerser in unserer Hand . An die Stellungen der mit größter Zähigkeit
sich behauptenden Badener bei der Lorettohöhe wagte sich der Feind nach seiner Niederlage vom 13. und 14. Juni nicht wieder heran.

Bei Moulin -sous -tous -oents ist der Kampf noch im Gange Ein feindlicher Durchbruchsversuch in den Bogesen zwischen
den Bachtälern der Fecht und Lauch scheiterte. Dort wird nur noch nordwestlich von Metzeral und am Hilsenfirst gekämpft . Im
übrigen sind die Angriffe schon jetzt abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen am Davina -Abschnitt (südöstlich von Mariampol ), östlich von Augustow

uud nördlich von Bolimow wurden abgewehrt.
Unser Vorstoß auf der Front Lipowo -Kalwarya gewann weiteren Boden . Mehrere Ortschaften wurden genommen , 2040

Gefangene und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
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Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen des Generalobersten von Woyrsch russische Angriffe gegen Stellungen ab
die wir am 14. Juni den Russen entrissen haben.

a\ ^' e ^schlagenen russischen Armeen versuchten gestern auf der ganzen Front zwischen dem San , nördlich von Sieniawa , und
den Dnjestr-Sümpsen , östlich von Sambor , die Verfolgung der verbündeten Armeen zum Stehen zu bringen . Am Abend waren
sie überall aus ihren Stellungen bei Epliko (nörblia , Sieniawa ) -südwestlich Lubscow -Eawadowko Abschnitt (südwestlich Niemipow)
östlich Iaworow westlich Sadowa Wisznia noch harten Kämpfen gwvrfen . Es wird verfolgt.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat seit dem 12. Juni über

10000 Mm gefangen genommen nnl 69 lafdjlnengeioeljre
erbeutet, zwischen den Dnjestr -Sümpsen und Zurawno haben die Russen etwas Raum gewonnen . Die Gesamtlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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—Berlin, 17. Juni. (W.T.D. Amtlich.) In der Nacht vom 15. zum 16. Juni haben unsere Marine-Luftschiffe einen An-
Sr>ff auf die Nord-Ost-KÜste Englands ausgeführt. Ein befestigter Küstenplatz wurde mit Bomben beworfen, durch die eine Reihe
ln ustrieller Anlagen , darunter ein Hochosenwerk in Brai d gesetzt wurde . Die Luftschiffe wurden stark beschossen, besonders heftig
0n cbler  Strand -Batterie ; letztere wurde angegriffen und zum Schweigen gebracht . Die Luftschiffe erlitten keinerlei Beschädigungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
gez. B e h n ck e.

WTB Großes Hauptquartter , 17. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Teiches von Bellevaarde wurden die vorgestern verlorenen Grabenstücke zum größten Teile zurllckerobert.

die E "^ 'C Engländer und Franzosen setzten gestern ihre Durchbruchsversuche fort . Nördlich des Kanals von La Baffee wurden
n^ nber  von Westfalen und Sachsen im Handgemenge überwältigt und zu beschleunigtem Rückzuge in ihre Stellungen ge.

ei/ " »:," ®e®ert  die Front westlich von Lievinbis Arras richteten die Franzosen fortgesetzt neue Angriffe . An der Lorettohöhe wurde ihnen
D0Ul8 zerschossener Graben überlassen.
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Südlich Souchez gelang es ihnen , in unserer Stellung in einer Breite von etwa 600 m
änfatf* Ö̂en‘ ®ort  wird noch gekämpft. An allen anderen Stellen wurden sie blutig abgewiesen. Die unter größtem Munitions¬
rosen * of)t1e  auf die schwersten Verluste geführten Angriffe haben somit wiederum mit einer Niederlage der Fran-

Engländer geendet . Die für uns siegreichen Nahkämpse legen erneut Zeugnis ab von der glänzenden Tapferkeit und
Mütterlichen Ausdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mißerfolg endigten französische Angriffe bei Moulin -sous -tous -oents . Wir nahmen dort 5 Offiziere,
UUfr gefangen . In den Vogesen dauerten die lebhaften Kämpfe zwischm Fecht- und Lauchtal gestern noch an. kau.en
bebm.̂ . ^ nd zum Stillstand . Abgesehen von einem kleinen Geländeoerlust nordöstlich Metzeral haben wir alle unsere Stellungen

huptet, loo Gefangene fielen in unsere Hände.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Mehrere russische Angriffe wurden abgewiesen . Sonst keine wesentlichen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nückzua o Sieniawa zwangen die Angriffe der verbündeten Truppen die Russen zur 'Aufgabe ihrer Stellungen und zum
s u auf Tarnograd.

zow wurd̂ ^tmee des Generalobersten von Mackensen drängte in scharfer Verfolgung dem Feinde nach. Dachnow und Lukas-
. { schnell qeh gestürmt . Das südliche Smolinka —Ufer wurde vom Gegner gesäubert , bei Niemirow der russische Widerstand

' ®fiböftlirh s en ’Straße  Niemirow —Iaworow überschritten . Weiter südlich gingen die Russen gegen die Wereszyca zurück.
N er Dnjestr —Sümpfe ist die Lage unverändert.
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| ®tQnbgrQf’ e ^ ^ °uptung im amtlichen französischen Bericht vom 15. Juni 11 Uhr abends , daß die Kathedrale von Reims mit
an, ©leistT Cn ^bschoffen worden fei, ist unwahr . Unser Feuer richtete sich vielmehr gegen die Ostkasernen sowie gegen die Batterien

kieck nördlich von Reime , die lebhaft auf unsere Stellungen gefeuert hatten.
Oberste Heeresleitung.
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^Revolten in Rußland.

wordenen ^uni* ^ ach einem be

^tü'ck3-E 'ster des^ ^ ochstkommandierenden an den
®tü* Qu&erorhê ri 1 f tnb  die Moskauer Un-
fanger « t gelärmt ,'^ r̂nst gewesen. Man hat
lassau. 1t°stete auch polüikh- sondern  oer-

I Bei dem Drajomiliew -Tor wurden mehrere
Polizisten schwer verwundet , wobei man schrie:
„Das ist die Vergeltung für 19051"

und

Am Chitrowo -Platz sang man revolutionäre
Lieder und brüllte : „Nieder mit dem Zarismus !"

Auf der Lubianka -Stratze rief die Menge:
Die Nikolaje (gemeiut sind der Z ar und der
Generalissimus ) .lassen uns Hungers sterben!
Gebt uns Brot und Fletsch !"

Gegen 4 Uhr nachmittags wurden die Un-
ruhen so stark , daß man dachte, gegen die
Dolksmassen mitMilitär oorzugehen . Nur
auf inständiges Bitten des Bürgermeisters

wurden Straßenkämpfe zwischen Militär
Bevölkerung vermieden.

In der Nacht auf Freitag erfolgten 150
Verhaftungen , wobei man Berge von auf¬
rührerischen Aufrufen gegen den Zaren , den
Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch und den
Krieg beschlagnahmte . Die Aufrufe beginnen,
wie die „Voss. Ztg ." meldet , mit den Worten:
„Bürger man betrügt Euch I Unser Generalis¬
simus opfert uns I"

Das Gelübde der antideutschen
Liga in England.

— London , 15. Juni . Die antideutsche

Liga , die hier begründet worden ist, hat jetzt
ein Manifest  folgenden Inhalts erlass n:
„England hat den Ausländern , besonders den
Deutschen, erlaubt , England mit ihren Waren
zu überschwemmen , während die Engländer
selbst hungern oder auswandern mußten . Die
Liga hat das Ziel , eine Million Mitglieder
zu werben , die das folgende a n t i d e u t f cke
Gelübde  oblegen und unterschreiben müssen:
Erstens : deutsche Waren nicht zu kaufen und
auch nicht zu verwenden ; zweitens : Deutsche
nicht zu beschäftigen; drittens : keine Verträge
mit Deutschen abzusckließen ; alle Kaufleute zu
boykottieren , die Waren deutschen Ursprungs
führen , und fünftens : mit den Deutschen ge¬
sellschaftlich nicht zu verkehren . Jede britische
Frau , die einen Deutschen heiratet , wird boy¬
kottiert . Die Liga übernimmt die Unterstützung
britischer Fabrikanten , welche Waren produ¬
zieren, die bisher in Deutschland oder Oester¬
reich hergestellt wurden.

Russische Vorwürfe gegen die
Westmächte.

— Petersburg , 16. Juni . „Ruß Koje
Slowo"  beschwert sich über die geringe
Tätigkeit der westlichen Verbündeten und er"
klärt , die russischen Truppen hätten seinerzeit
Paris durch ihren Einfall in Ostpreußen vor
dem Schicks, ! Antwerpens gerettet . Trotzdem
fei damals von französischer Seite der Vorwurf
erhoben worden , daß die Offensive der noch
nicht völlig mobilgemachten russischen Truppen
nicht genügt habe ; jetzt aber hätten die Alliier-
ren nichts dagegen getan , daß Deutschland eine
große Armee in Galizien zusammenzog . Die

Erfolge der Alliierten an der Westfront seien
ganz geringfügig ; auch die Italiener seien über
Dorpostengefechte nicht hinausgekommen . Man
ist allgemein darüber verwundert , daß die
italienische Kriegserklärung die Deutschen und
Oesterreicher nicht veranlaßt hat , die Offensive
in Galizien aufzugeben und man fragt sich,
ob das Eingreifen Italiens nicht zu spät ge¬
kommen ist.

Die gefangenen II-Boot-
mannschasten.

Die Wirkung der deutschen Per-
gcltungsmaßnahmcn.

Berlin , 16. Juni . (WTB Nichtamtlich.)
Nach einer Mitteilung des hiesigen amerika-
ifchen Botschafters hat die großbritanifchne
Regierung dem amerikanischeu Botschafter in
London erklärt , daß die geretteten Besatzungen
der deutschen Unterseeboote „8 ", „12" und
„14 " nach einem allgemeinen Kriegsgefange¬
nenlager überführt werden und dort genau
die gleiche Behandlung wie andere Kriegsge¬
fangene erfahren sollen. Hierauf hat die deutsche
Regierung unverzüglich angeordnet , daß die¬
jenigen britischen Offiziere, die zur Vergeltung
für die bisherige Behandlung der deutschen
Unterseeboolsbesatzungen in Offiziersgefange-
nenanstalten verbracht worden waren , alsbald
in Kriegsgefangenenlager zurückgeführt und
dort wieder in gleicher Weite wie die übrigen
Kriegsgefangenen Offiziere behandelt werden.
Der hieüge amerikanische Botschafter wurde
hiervon " it c .m Ausdruck des Dankes für
feine ers zr -ichen Bemühungen in Kenntnis
gesetzt.

Italien tut nicht mit.
— Wien , 16. Juni . Die „Reichspost" be-

richtet aus Lugano:  Die Turiner „Stamp"
meldet , daß Italien vorläufig nicht gesonnen
sei, bestimmte Separatwünsche der Entente zu
erfüllen und der Türkei den Krieg zu erklären.
Italien kämpfe für seine vitalen Interessen , die
vorläufig noch nicht bei den Dardanellen liegen.

Französische Ernüchterung.
— Paris , 16. Juni . Der militärische Mit-

arbeiter des „Matin ", Major Eiorieux , stellt
in einem Rückblick auf die letzten Kriegsmo¬
nate fest, daß die deutschen Armeen ununter¬
brochen ihre Offensive auf den russischen
Schlachtfeldern durchführe , und daß sie in
Frankreich unter umsichtiger Schonung ihrer
Kräfte eine widerstandsfähige Offensive auf¬
recht erhalte . Die Franzosen hätten sich Selbst¬
täuschungen hiigegeben , als sie annahmen,
die Unbeweglichkeit der deutschen Schlacht¬
linie sei ein Anzeichen der Erschöpfung des
Feindes.

Die Russenschlacht in Galizien.
Die Schachten und Gefechte auf dem süd-

östlichen Kriegsschauplatz im Monat Juni
brachten bis 15. dieses Monats 108 Offizier



Rumäniens Haltung.
Je mehr ft* neigt, daß auch Italiens bei¬

spielloser Treubruch die Aussichten Deutsch»
Icmö?, O 'erre 'ch-Unaarns und der Türket auf
den endgültigen Sieg nicht er'cbüitern kann,
dei 'o eisriger ist der Dreioerband bemüht,
noch weitere Helfer im Streite zu gew )nnen.
In erster Linie sind die diplomatischen Agenten
der Ängstlichen in Bukarest und Sofia tätig.
Man hofft in erster Linie . Rumänien schnellstens
zu gewinnen , ehe Rußlands Zusammenbruch,
besten Beginn niemand mehr zu leugnen ver-
man » vollendet ist. Ohne Zweifel beiteht in
Rumänien eine starke Strömung , die die Drei»
verbandewüniche er üllt sehen möchte . Ander¬
seits gibt es aber auch viele besonnene Ele¬
mente . die einer Politik der Straße abhold
find und Rumäniens Neutraliiät gewahrt
w ssen wollen.

Vor einigen Tagen brachte das .Bukarester
Tageblatt ' einen Artikel , der die . Gedanken
eines einsichtsvollen Rumänen " darliellt und
zunächst in Aorede stellt, daß -wischen Ru¬
mänien und Italien irgendwelche b ndenden
Abmachungen bezüglich der Teilnahme am
Küeg ? bestanden habm . Dann warnt der
Vermffer vor einer Politik d"r S 'raße . die
wie in Italien zur Verhetzung derunivinenden
Maste führen und schließlich das ganze Volk
in Abenteuer verstricken müßte . Der Vertalier
führt fort : . Einen unwahrscheinlichen Steg des
Dreiverbandes vorausgesetzt , wild Ri ß and
voraussichtlich Konsianiinopel und die Darda¬
nellen bekommen . Der na 'ürliche Weg von
Rußland nach Konstantinopel geht über die
rumänische Dobrudscha . Das bedeutet den
Verlust von Constantza und der Donaumün¬
dung und die Ein rei,ungen Rumäniens mag-
Itcken'fllls mit Sledenbürg n durch Ru and
ö "Itch und nördlich , durch Serbien (vergrößert
durch Bosnien . Herzegowina . Banat . Sla-
vonien , Kroatien und einem Teil von Dal¬
matien und Aloanien » westlich.

Das gan e wi ' t chartliche Leben und die
Entw ckiung Rumäniens sind abhängig von
den offenen Dardanellen und von dem Beütz
Constantzas und der Dardanellen . Die
Donau tft der nalürlicke Verkehrsweg von
Mitteleuropa über das Schwär e Meer nach
Kleinasien . AuS oenchtedenen Gründen , deren
Erörterung hier zu weit führen würde , kostet
jetzt die Tracht von M tteldeutschland über
die Donau mehr als üt )er Hamburg
oder Antwerpen und Gibraltar . Natur»
gemäß aber sein Sieg der Zentralmächte
vorausge 'etzt) ist zu erwarten , daß die Donau
früher oder später der bedeutendste Welt-
Verkehrsweg von ganz Mitteleurova werden
wird . Unter solchen Umständen ist es sicher,
daß Deutschland ein deireundetes und starkes
Rumänien an der Donaumündurg braucht.
Die Beherrschung der Donaumündung ohne
Beßarabien ist aber ein Unding . Rumäniens
Schirtsal und Eniwicklung ist n cht bloß jetzt,
so lange das länüergrerige Rußland existiert,
sondern auch in der Zukunft von dem Schick al
des Deutichen Reiches abhängig . Rumänien
ist der natürliche Verbündete Deutschlands.

Was nun Österreich anbe angt . so ist es
das Bollwerk , das die europäische Kultur und
Ztoilt 'alion gegen das a atilche Rußland
schützt. Ein starkes und einiges Österreich-
Ungarn schützt aber nicht bloß seine eigenen
Nationen , sondern indirekt auch Rumänien
gegen Rußland . Solange die ru fische Ge ahr
existiert , ist tör die Freiheit des rumänischen
Königreichs ein starkes Österreich nötig . Dhne
dos nationale Ideal anszugcbcn . wäre es
verbrecherisch gegen Rumänien lelvst . an eine
Eroberung von Siebenbürgen unter solchen
Umständen zu denken. Während wir tür die
beßaradstcden Rumänen alles zu fürchten
hauen , können wir hoffentlich von nun an
über das Schicksal der au geklärten , stark
nationalistisch gelinnten österreich -ungartschen
Rumänen unbesorgt sein . Sie können sich
wenigstens noch eine Generaiion halten , um
so mehr , als man nach einer Rede des Grälen
Tisza nach dem Kriege einen Umschwung in
der inneren Politik Österreich - Ungarns gegen¬
über den Rationaliiäten notwendig erwartet.

Ein siegreiches Rußland ist tör Rumänien
ebenio geiährltch . wenn Rumänien der Ver¬
bündete oder der Gegner dieses Landes ist.
Ein Sieg Rußlands über die Zeniralmächte

würde für Rumänien viel schwerere Folgen
staben , als für diese beiden Staaten . Darum
iastte auch ein Eingrei en Rumäniens an der
Seite des Dreiverbandes , vom politischen
Standpunkt aus betrachtet , ausgeschlofien sein.
ES wäre Selbstmord ."

Diese Ausführi 'ngen zeigen nicht nur einen
klaren politischen Denker , der die Zusammen-
hänge durchschaut , sondern auch einen Mann,
der es ernst mit dem Heile und der Zukunlt
Rumäniens meint . Ein uns befreundetes
Rumänien hat die Zukunft tür sich, während
die Freundschaft des Zarenreiches den Unter¬
gang bedeutet , wie denn Rußland noch jede
andere Rationalität (Polen . Finnen ) er»
stickt bat.

verschiedene Nriegsnachrichten.
Von der mil. ZeniurbebSrde zugelofiene Rachrichten.

Frankreichs Mißerfolg.
Im Pariser .Gaulois ' kommt der militä»

rische Mitarbeiter in einer Wochenschau zu
der Schlu solgrrung . daß die mtl tärtichen
Operationen am derWeinront keine merk¬
liche Veränderung  ergeben haben.
Man habe in Artois und an der Aisne die
trüber eroverlen Stellungen behalten und
to -iar gegen alle leindlichen Gegenangriffe be¬
wahrt . von denen einige belonders beitig
wacen . j as lei ober auch alles , man habe
die eigenen Stellungen nur sehr
wenig erweitern  können . Diele langsame
Enlwict ung sei eine Folge der gegenwäitigen
Umstände , vor denen man stch beugen müfie.

Das ist ein klares Eingeständnis aus iranzö-
sischer Feder , kah die mii so oroßem Au wand
und so uch baren Verlu en unternommene
Offensive Iostre - und Frenchs auch diesmal mit
einem vollnäna >gen Mißerfolg geendet Hai.

Enttäuschung über Italien.
Nach Schweizer Meldungen spiegelt die

srarr.öfilche Presse trotz aller Zen urdelchräri»
tung oie gioße Enttsiuichung über die Rolle
Italiens  im Böllerlriege wider . Der
.Matin ' schreibt : Die itoltenif  eben An-
grisse  lassen Frankreich schmerzlich
warten,  denn Italien hat neun Monate
Zeit zur Kriegsrüslung gehabt.

Cadornas Feldzugsplan.
Der Kriegsbertchierstaiter der Wiener

.Retchspost ' berichtet vom italienischen Kriegs¬
schauplatz . es laste nch jetzt seststeilen. daß die
iialientichen Angriffe in drei Richtungen ange-
tetzt wurden . Der erste gegen Trient,
und zwar ein Vorgehen in Zudikarien über
Ala und aus dem Vlaleau Laoarone . der
zweite gegen das mittlere Pusteltal . um die
Südbainlinie in die Hand zu bekommen , und
der dritte durch Angriff auf Gürz . Alte
diese Angriffe  wurden bisher mir großen
Vertuen sür die Italiener zurückge-
schlagen.  Der ttalicnsche Geneialstav isi
deshalb vergebens bemüht , die Besttzergreisung
einiger undeiestigter und unverteidigter Grenz-
orte als große Siege hinzusiellen.

*

Englische V -Boot -Angst.
Ein Madrider Brief der .Kö 'n. Ztg .' vom

8. Juni betagt , daß in Glbraitar von der
Durchfahrt deutscher Tauchboote
durch die Meerenge  gesprochen wird.
Jedenialls steht fest, daß dreißig Motor¬
kutter.  die im Haien von Gibraltar lagen,
mit Maschinengewehren und je einem kleinen
Getchütz auegerüstet worden sind, um gegen
Unteneeboote W a ch t ü i e n st zu tun.

»

Serbisch -montenegrinischer Konflikt.
Nach einer Meldung des BrDaoester .Az

Est' aus Sofia haben in Albanien ernste
Zusammen  stütze zwischen serbischen
und montenegrinischen Truppen
staitgesunden . Dte Montenegriner wollten
oorrücken . dte Serben wollten ein Borrücken
der Montenegriner aus Skutari nicht dulden,
weil sie selbst aut Skulart Antprüche erheben.
Die in Sofia lebenden Albanier  Haren
den Gesandien der Großmächte in Sofia eine
Brote stnote  gegen die Einbrüche der jer-
b 'schen und montenegrinischen Truppen in
Albanien überreicht.

Vas seltsame Liebt.
20 | Erzählung von E. Frhr . v. Skarfegg.

'.sortffBtlng.)
.Was entarten Sie von einem steg¬

reichen Rußland ?"
Feldern atmete hoch auf.
.Rußland wird nicht siegen !" sagte er

dann mit eigenartiger Betonung . . Rußland
ist auch heute noch ein Koloß aui tönernen
Füßen , ein stand , in dem perlönstche Tüchtig¬
keit außerordentlich selten ist. Ich bin fest
überzeugt , daz dieser Krieg Rußlands Macht
für immer in Europa brechen wird , daß er
das aus dem Zarenreiche machen n»rd. was
es in Wahrheit immer gewe en ist . einen
äffatischen Deipokenstaat !"

.Rußland scheint aster. wenn man den
Zeitungsnachrichten glauben dars . nicht
allein zu stehen. Frankreich und England
werden ihm hil 'relche Hand leisten ."

„Dann ist es erst recht verloren , weil dann
auch Deutlchland in den Kamps eingrersi.
Willen Sie , was das beißt ? Dann wuchtet
die stump e mit Frankreichs Gelve notdüritig
zur Kriegsma 'chine gemachte Masse gegen
Deulschsands Grenze , wo sie zerschellen wird.
Freilich , es werden für meine Heimat schlimme
Tage lammen ; denn das gewaliige Ringen
wird sich zum gro en Teil aus polnischer Erde
abspielen . Aber über den Strömen von Blut,
die VolenS Erde wieder , wie . ach. schon so
häufig trinken wird , wird leuchiend die Sonne
der Freiheit auigehen : Polen wird wieder
ein Land werden , in dem die großen Güter
europäischer Kultur eine Ställe finden ."

Feldern war immer mehr in Begeisterung

geraten . Seine Pulse flogen , seine Augen
sprühten Feuer.

Eine Weile herrschte Schweigen in dem
Raum , der nun . da der Inhaber schon aüeS
gepackt halte , ziemlich unwohnlich auSzah.
Endlich sagte Wellace:

„Wenn Sie das Ziei erstreben , wenn Sie
das iür erreichbar halten , warum find Sie
dann im Dienue Rußlands gegen Österreich
tätig ?"

.Wer das im Leben erfuhr. waS ick er¬
fahren bade , vertraut niemand mebr . Was
ich wollte , war nicht etwa Österreich
schaden, sondern meine Helmat sichern.
Ich muß auch misten, wie jene Kreise Öster¬
reichs über meine Heimat denken, die mög¬
licherweise bet der Neugestaltung der Dinge
tu Europa ihr Wort in dte Wac>e>chale werfen
werden . Wer mir da von Nutzen rein kann,
den nehme ich. Darum bestach ich Konstanto.
weil ich den slawischen Jnstink en in ihm
schmeichelte, ward er seinem Herrn untreu ."

.Sie haben ganz recht," sagte We ace.
.Die Dinae . die uns hier noch beschästigen,
sind an denen gemessen , die aus den kommen¬
den Tagen giaantisch tbr Haupt erheben,
winzlg klein. Ich erinnere mich aus meiner
ganzen Lauibabn keines Fa es . der so au -
regend und so bedeutiam erschien, wie der.
zu besten Lösung ich hierher kam."

„Sie meinen , wie das seltsame Licht ?"
.Ganz recht. Aber tch wüßie auch keinen,

der so in Nichts zerronnen wäre . D e Be¬
teiligten in alle Winde versprengt . Sie alle
baden kein Interesse mehr an den letzten
Lösungen — und tch. offen gestanden , auch
Nicht."

Ruffircbe Industrie.
Abhängigkeit von Deutschland.

Schon einige Monate vor AuSbruch deS
Krleges — also etwa mit dem Beginn der
ruist eben Mobilisation anlangs Mat — mochte
sich in Petersburg eine Bewegung aeitend.
die sich gegen den überwiegenden Einfluß der
deutschen Industrie in Rußland richtete . Da¬
mals schrieb das führende Blatt dieser . natio¬
nal - industriellen Bewegung ". dte eigentlich der
Beginn der Deutschenhetze war:

.Wenn man eure Schraube , eine Säge,
eine Klammer , eine Hocke oder irgend ein
Handwerkszeug braucht , so kann man ganz
sicher sein , daß man bei einen Kaut die
deutsche Industrie uniersiützt . Alle Rahmen
und Bttderleisten . die wir in den verschiedenen
Lägen erblicken, sind deutschen oder öster-
rerchtschen Ursprungs . Von allen den Luxrs-
gegenständen in unseren Wohnungen gar nicht
zu reden . Alle eimachen Federhalter , mit
denen die A6C -Schützen Rußlands tchretden.
alle Pennale . , adirrgummi und L neale , alle
Bletsttste und Grillet nammen aus Deutsch¬
land . auch dre Schnur , mit der man dem
Käu er das Päckchen verschnürt , ist deut chen
llrip 'ungs . Betritt man russisbe Kunsthand¬
lungen . weiche sonderbarerweise Italienern
oder Deutschen gehören , io »ebt man nicht
ohne Bewunderung , daß alle diese Waren,
mit c>enen die Läden geiüllt sind, alle diele
Stiche . Gravüren . Bilder , Anstkitspost 'arten.
P niel , Rohmen . Pacher , Mapoen und AlbumS
nicht russischen Fabriken emstammen . sondern
houptiächitch in Deutschland angerert 'gt
worden find , deuischen Text auiwetjen und
üeuiicher Auffassung entbrechen.

Es kommt einem vor , als sei man in einen
Laden Berlins oder Leipzigs getreten Der
russische Konsument umgibt nch gleich dem Be¬
wohner eines Landes ohne Kultur mit Fabri¬
katen einer fremden Produktion , lchmürlt mit
ihnen lein Heim und entwickelt an ihnen
seinen Geschmack. Rus land ist so weit in der
Industrie zurück, daß es nicht einmal die ver-
ichredenen Bilder sür Kinder , wie »e in An-
Feh -, Relieibildern . Bilderbogen ulw . existieren,
selbst ansertigen kann, obgleich sie in vielen Mil¬
lionen in Ru lana aagesetzt werden . Aus den
Abbildungen auf bteien Bildern spricht dem
Russen eine tremde Weit entgegen . Wenn
man die Läden sür Schularttkel betritt , so
findet man dort eine Unmenge von Bogen.
Albums und Kästchen, die mit Bildern in
deutichem Gelchmack geschmückt find . Ein
Fabrikat ruisischen U ' lprunges findet man in
dteien Läden nicht . Übrigens find in neuerer
Zeit auch Bilderbogen zum Ausschneiden mit
rumschen Kosaken und Soldaten tn Deutsch¬
land erschienen . Im Magazin tür Unter-
haitungslprele und Lehrmittel lind alle Spiele.
Lehrmittel . Albums mit Bildern , Kinder¬
büchern usw . deutschen Ursprunges . Alle
Schreibwarenmaterralien . alle Sachen , die
zur Sckule gehören , sind in Deutsch and an-
geseritgt ."

Von einigen Übertreibungen abgesehen,
die man wort  sür die Wervearbeit nötig hielt,
stellt der Artikei die Tatiachen richtig dar.
Die russische Industrie ist jahrzehntelang ab¬
hängig von Deutschland gewelen und hat auch
geti eu ihrem Grund atz : „Man soll nicht
drängen ", niemals den Versuch gemacht , den
Jnlandsmarkt zu gewmnen . Da au erdem
die deutschen Erzeugnisse bester und preis¬
werter waren bat sich der Handel selbnoer-
ständ 'ich mrt seinen Bedürsnissen immer an
Deutschland gewandt , und so kam es . daß
deutsche Erzeugnisse den russischen Markt ge¬
wannen . von dem man ste nun sür immer
vertrieben zu haben meint . Ob aber Ruß¬
lands Industrie die deutschen Erzeugniffe er¬
setzen kann , ist eine Frage , die die Zukunst
sicher oernemen wird.

Po Mi cke KuncUcbau.
Österreich -Ungarn.

"Bei der Eröffnung des kroatischen Land¬
tages gedachte der Vorsitzende in warmen
Worten des Monarchen Die Abgeordneten
erhoben sich von den Sitzen und brachten
»ürmilche Zivroruie auS Als der Bor «tzende
den Treubiuch Italiens und ole pa¬
triotischen Psltchlen der Kroaten

Feldern sab eine Weile vor sich nieder.
Dann trat er tn den Hintergrund des sitmmerS
und entnahm einem kleinen Schrank eine
Schachtel mit Zigaretten.

»Rauchen Sie !' iragle er.
»Wenn Sie gestatten , nehme ich eine

Zigarre aus meiner Tasche."
»Bitte sehr, da ich mit Zigarren nicht

dienen kann."
Sie entzündeten das Rauchwerk , und wieder

entstand ein peinliches Schweigen , in das nur
teile mit manchmal quietichendem Ton die
kleine Wanduhr aus dem KaminstmS sang.

»Ich muß nun bald tort." begann Feldern
nach einer Weile wieder , »und möchte noch
hinüber zu Herrn Dr . v. Berghelm ."

»Den werden Sie kaum daheim antreffen ."
»Ich weiß wobl , ich will auch nicht zu

ihm . tondern zu seinem ,ungen Freunde
Egon Balling . Vorher aber will ich Ihnen
noch etwas erzählen . nmS. wenn eS auch jetzt
bedeuiungs öS ist. weil die Ereigniffe , wenn
man so lagen darf, die Tatsachen überholt
haben . Sie doch interessieren wird . Sie
werden , nachdem Sie Konsianlo belauscht
hauen , wohl auch ohne werteres h nter das
Geheimnis des seltsamen Lichtes geiommen
sem. Die Flamme läßt sich leicht Herstellen.
Sie verbrennt ohne Aiche zu hinler 'a en. hat
allo saunagen keine Spur , dagegen die Eigen«
tümlrchkeil . daß sie Wachslchiift auf wettern
Papier dann sichtbar werden läßt , wmn das
Papier bet dem .eiben Licht beschrieben wurden
tu. Das wären dte Äu erltchkeiten. zu denen
tch noch hinzuügen möchte, daß ich aus
mancherlei Gründen die Briese des Baron
Mons bei mir daheim lesen mußte . Kon»

ermähnte , erhob sich enthuffastsi 'ckier 8e|
Man rief - » Hoch unsere Küste ! H,?
unser Meer!  Wir werden unsere Sch,
zu verteidigen wifien ." Die Galerie ste,
den BeiraU ein . Im weiteren Verlause sch In di

; Rede gedachte der Vorsitzende der a 'änM jlole de
Leistungen der Armee und der Tapferkeit h anf de
kroatischen Truppen , was neuerliche Kit, nr oenst
gedungen der Begeisterung im Hause und , länzeno
den Galerien erweckte. Die Regierung reich»oben r
hieraus den Gesetzentwurf über das BudMank dr
Provisorium sowie über die provi oiiiche 'Äs ihr«
längerung des finanziellen Ausgleiches tp;jnarrf bc
Ungarn ein . ! * , in b

Frankreich. gd)!a4)t
'Die Fleischteuerung  nimmt eii, ®'1?.' eJn

solchen enormen Umsang  an . daß> - deue-
Berpflegungsausichuß des Staatsrats M "lllanor
sammengetreten ist. um die näheren MttelW,
prü 'en. durch welche die beuändige Au )wSr« u'e. °

bewegung ver Fteischpreise abgehalten werW .̂ ^ s
ta ""* <* . , , natürlich

Italien . z-desmal
* Aus Bern wird gemeldet : Italien U Wenn

daS Ausiubroerdot auf sämtliches m
Lebensmitt «l ausgedehnt.  BorvMviedergtl
sichtlich werden nunmehr auch diejerfig, soffen.
LebenSmittel . deren Ausiuhr bisher frei nw, pte ichor
wir auf Grund einer aui diplomatisch, Qhlenbe
Wege zu erwir enden Sonderdewilligung ch,nd des
itaiienischen Regierung nach der Schweiz ej>,nü an $
geführt werden können . acht dal

Spanien . n
• Der Pariser .TempS ' meldet aus ModriiRg?
f den Protest der Unken Parteien ßegi ° x)klob

Verbot von Versammlungen . !
Auf
daS
denen der Krieg und dte Neutra  tili
besprochen werben sollten , und gegen bi T0L n >
Schließung der Cortes ertlärle Mintiiervrii en,nrt m
dent Dato , die augenblickliche Lage ertotbet 3̂ r,
daß die Cortes geschloffen bleiben . Alle ton« »amDf p
politischen Probleme seien der äußeren Bolil }0bfn  b,
untergeordnet . Die Regierung wünlche . di „5
in jeder Beziehung die strengste Neutr«
lität gewahrt  bleibe . „ gen oe

Balkanstaaten.
"Das bulgariiche Regierungsblatt .Ka

bana ' veröffeniltckt in einem Leitanikel sl
gende bemerkenswerte Ausführungen : T
Zeniralmächte baden bisher schon den Muni “lLror,
ausge prochen . unS zu verstehen : sie veriled ^
uns aukr in Burarest und haben zuerst! •
Stimme für uns erhoben . Der Dreioek ® h ,
van  d hat sich neun Monate mit seinen D» °
schlägen an uns Zeit gelaffen . Und feil J
Vorschläge  sind , wie alle VarteisW ™ p̂ ri:
ohne Ausnahme anerkennen , unanneiui . ,
bar.  Die Vorschläge find durch das 6 „j
greifen Italiens nicht deffer geworden . De« ^
das erhölit bloß die innere  Schmält '
deSDreiverdandes in der  Ba lfaitK *öie'© i

)r"A- -

Mächte mit Rußland fertig werden uns >> „fere

frage.  Silo
Position . Wir

bleibt Bulgarien
warten , daß

den
erbetrlto

i .Mks:

Vc

dann gegen die südlichen Feinde . SerbießEißes
unü Italien  wenden . Bei diesen letzten lLcroscda'
Unternehmungen gegen die W 0 r t 0 r e dl
Europas  wird auch unsere Stunde komirn

»Auf  die jüngste schristliche Rote der
scheu Regierung wird die r u m ä n i s ck e
gterung  gleichsalls mit emer schrrstl!
tttoie antworten . Einer Mitteilung
.Diminientza ' zu'olge wird die Regierung^
diesmal erklären , daß sie an ihrerj
sprünglichen Forderungen
halte.  Die Antwortnote soll den Bu
Vertretern der Vierverbandsmächte üb
unü auch dem rumänischen Gesandlk«
Petersburg . Dtamondi . ge 'andt weroeL
ste der ruistschen Regierung übergeben

* .Giornale d'Italia ' meldet aus
Auf Befehl ihrer Reglerungen haben
treter Griechenlands und Ser
eine gleichlautende Note überreicht,
beide Staaten erklären , daß sie den Vor
des Vieruundes . Mazedonien an
garten abzutreten . nicht anneh »>
Au erdem baden die gleichen Mächte
Proteunote bet den Vertretern des Bteivn
üverreicht , des Inhalts , daß ste einen
bunüoertrag auf der oben erwähnten
nicht annehmen können . AU dies
Lötung des Balcanproblems unmä!
machen.
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.lind Rußland ?"
»Roch lebt es . noch müssen wir . wo

wi^ goler̂ r̂ ticĥ ê Geiah^ iner oö»'^ ^ ,0^ °Vernichtung aussetzen . scheinbar dem bo»». "'
Haber sronden — aber der Augenblick s , tim ö,. 3
kommen . Da wir die Maske «allen ui?» — -
Da wird die poln sche Erde lebendig
von Blutzeugen wtoer das Zarenjocb. ..
Hunderte , Tauiende . die in Einlamkelt ^
Stille lebten , werden sich den poto' 1®., Die bi
Legionen anschließen » um das Zarentuin ^ ^ « ^

5ü4 i( ae,
öaS
wird et
heiligen

Jnlp
einer, d
gehalier

, llrächer,
aus de»
Liebe ,

stanto entzündete einmal das Licht,
Mons sich inS Kasino begab und das.
mal . sobald lein Herr angeklinaelt hl
wann er das Bad zu nehmen wünf be."

»Und bars ich fragen , welche Dinar
auS den Aulzeichnungen und Korresponven
des Baron Mons besonders toteres ierten ?'

»Ich bin nicht töricht genug , bet eff
Manne in der Stellung des Baron M«
wichtige Aktenstücke zu vermuten . Aber .» . .
wußte , daß er häufig mit den Herren &
Rumänien . Bulgarien und aus der TM ? , g
konierierte . ja. daß er mit dem fapantf **’ , .
Graten Kerancht verschiedene Male läE ^ neu
Zeit unterhandelte . Was ich auf meine
ersuhr. ist tür mich tmmerain wtcht'g : W  hi . “3 “
ich weiß nun . nach welcher Richtung wffl"
genebenen Falle uns in Polen orienlie" Sie
IHÜffcn.-  M •\5u|

Einen Augenblick schwankte Wellace . Ä
die Wißbegier überwog sichtlich seine ZV », î .^ 1
Haltung . tben-

»Und was halten Sie sür das ist
Für wen werden Sie sich entlcheiden ?" S,e

Gra « Feldern lächelte . i F '.' .
»Nicht gegen Ö «erreich !" antwortete er. sgD et i

Muh Wit&InnMi * . . cs,. ’CN, " U
itftl Puoei.



üftei Waterloo oder VelleMlance?
Valerie ' Eine ernste Betrachtung,
verlause ta 3„ diesen Tagen fährt sich mm hundertsten
er g'änzZ «aie der Tan der Schlacht von Waterloo d e
Tapferkeit dem rechtzeitigen Emgreiien Fluchers
erliche Lr °e ni» tenden iRieöerlnqe ^ apo 'eonS. mmxiufe unh . reit Sieg der Verbündeten wurde,
lieruna retj °ben wir Deutsche Anlas-, mit besonderem
das SBuh! wf der dama iaen Taten der Engländer

Zgleiches Xnri bat die'e Tratte verneint . Er äu erte
b ^ in bemg darauf , daß in Deutschland die

flacht meist »bei Belle -All-ance" genannt
- - - « ud. einmal ,u Erich Marcks folgendermaßen:
an . oah

aatsrats
-̂ ^BeUe-Äll'ance!

ren M ttel
ge Auiwi
lalten w>

Italien

Las ist so recht deutsch: die
aländer schämen sich der Gemeinschaitlich

H des Kamp es. reden nie von unserer Bei-
die doch entschied ; ihnen ist es eine

die' Alliance. Sie jagen Waterloo . Die
Erdelose Kriecherei der Deutschen muh
atürlich das Gegenteil tun . Mich empört es
desmal. diesen Schlachtnamen m bören .*

Wenn die Änderung Bismarcks die Ansicht
sämtli ^ ines aus iiellticher Ferne Zutückblickenden

nt . Boiliiî 'edergtbt. so zeigt die Äußerung eines Zeit
b diejentg , -fttofien. die Kuchenheim weiterhin onfübrt.
sher frei n>« 9\t jchon damals klar blickende und warm-
ip'omaiisch« stdiende Deutsche über den Anteil Englands
lvistigung r, md des englijchen Feldherrn an jenem Sieg
Schweiz kichnö an Deutschlands Geschicken über Haupt ge»

acht baden. Ktrchenheim bringt nämlich aus
er Rede, die ein badischer Amtmann . Freu

.» cmi»  err v. Liebenstein . in Lahr zur zweiten
aus -udkidtŴ rezfeier der Leipziger Schlacht am
nleten gegi^ Oktober 1815 gehalten hat . folgende Sätze
“ ” n e Erinnerung:

!Uti aliti ^Wenn t* nun ein Wort zum Preise des
d gegen d^ .gßen britischen Feldherrn sagen soll , so
Mintiiervti ! ^ ^ t mir ein widrig störendes Gefühl den
age eriord« ^ om der Rede. Kaum hatte er. oer im
r. Alle im «gmvi so herrlich erschienen, den feindlichen
rseren Tolii jgden betreten, so hat er sich in Gesinnung
wünsche. 6%nb Bestreben zu unseren Feinden geuellt . . .
ie Neutri ^ xj dm Friedensuerhandlungen hat er nur

gegen den Feind Großmut geübt , uns aber
n er Recht vorenthalten . Diese schmerzliche

«blati Km a'ahiung möge uns eine neue Lebre sein.
s«Aaß wir endlich au hören iollen . mit dem

‘Äetttbett zu buhlen und Abgötterei zu treiben.
" JL sm,,i5>aß wir. wenn wir ein Volk sein wollen , ein-

«» n-rstl leimisches Verdienst vor allem in Ehren halten
.. . nüffen. Als die srohe Kunde von dem hcrr-

Dreive ^n Siege in den Niederlanoen erschollen
. ». mi. da ianden sich nur allzu viele Deutsche.
1 iinh Waffenrock und im Frtevensgewand . die
' >em Briten die Ehre des Steges tatt allein
. “ _ ,h,  uteien und das Verdienst des preußischen

»elften höchstens als ein beiläusiges und
^rhon De ntergeordnetes gelten lassen wollten . Und

^ ^en ihr auf Konen eures Volksgenossen
"herrlichen wolltet . hatte kaum den Degen

ln in  fpiti" n öie  Scheide geneckt, io Nimmt er die An-
m«  a .it « ,rütJ)e unserer ewigen Feinde gegen uns in

«nt, » "i'Utz und legt sein Hobe» Ansehen gegen
° sz - ^ lil^ ^ re heiligsten Interessen , gegen unier

lofetpn!ueif,e§ und unveräußerlichstes Recht in die
ort" rech«  So getagt vor hundert Faßren.
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weroe».lMtaatsangehtzrigen ausnahmslos ausgewieien.
rgeben E t^ E'^ aranaienwerfen als leickilathleti-

' fc ^ " lbewerb . Mit der jetzt im Welt-
ornn». ^ to große Rolle spielenden Hand-

°^en sich auch die deutschen Letcht-
^ 1+1!!!..«Piroul machen. Dem Hamburger

Mbletlk-Berband ist es gelungen , von
. „„^ reeverwaltung Handgranaten zur Ber-

gestellt zu bekommen, nach denen er.
itü!!; !. ^ büüffe Herstellen lä t. die mit den

Von Mab und fern.
Deutschenausweisungen aus Peters-

Eh ' Rach Belichten russischer Testungen
hat der Caes des Petersburger Militärbezirks
ÜÜ5 eoI? nel‘ baß hohes Aller den deulschen

» L?-.. österreichischenStaalsangehötigen kein
k sifdt' in Petersburg zu bleiven. D e
f »„e* t8burflct  Polizei bat intolgedessen alle

flül

aus e
rben die
Serbitz

reicht.
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>in!ll̂ " ^ Form und Gewicht genau über-
^wwl en. Las Wersen mit diesen nachge-iftptB« ä. . ua «verte

rt(,„ . .®o?bflranaten soll schon bei den
. iahrigen leichtalhlettichen Well-

rfentit*m Homburg am 4. Juli erstmalig als
iiemllch„ Wettvewerb zum Austrag ge-

Tic Svracke wtedergefunde «. Ein
junger Soldat . Wurttemberger . der in dem
turchtbaten Granaifeuer von Arras die Sprache
vetloten hatte , war bet einer in Hattingen
(Ruhi ) zu Ehren verwunoeter ' rieger ver¬
anstalteten Feier belonbers lröhlich geweien
und legte auch nachher im Lazarett eine ganz
beiondere Heiterkeit an den Tag . Plötzlich
brach er un -er einer Neioenerlchütterung Zu¬
sammen. Alle Kameraden bemühten sich um
ihn. Wie erstaunten ne aber , als der nranie
erwachte und ireud g ausries : . Herr Gott , ich
kann ja wieüer spr,chenl " Tatsächlich hatte
er d>e Spiache w edergetunden.

Todessturz vom Kirchturm . Auf eine
eigenartige Weile das Leben genommen
hat sich in Braun chweig der 17 Jahre alte

Auch in dem Londoner Hafen brach Teuer
aus . Etwa 60 Tonnen Kopal wui :.. ii zer¬
stört. Das Feuer sprang aus ein ge Leichter-
schikie mit Holzladung über.

Eine D amantenkiste von der ..Lnst-
tanta " gefunden . Norwegische Fiicher haben
eine Kiste mit Diamanten im Werte von
60 600 Kronen gelunoen . Es wurde angeblich
sestgeiiellt. daß die>e Kiste die letzte Reise der
.Lulstania " mitgemacht hat . Die Sendung
wurde dem Eigentümer in London über»
mittest.

Mastregelung russischer Arzte . Der
oberste Leiter des russischen Feidgesundheits»
wesens . Prinz Alexander von Oldenburg hat,
dem .Berner Tagolatt ' zufolge, in den
Zeitungen eine lange Liste gewisienloser Arzte.

tiroler Gebirgspäsle an der  Ualiemfcben Grenze.
1. Blick in die Eogentaler Schluchi. die einzige von Osten nach Bozen führende Straße . 2. Bl ĉk
auf den Marmolata in den Dolomiten. 3 Der Paternfattel am Fuge der »Drei Zinnen * in den

Sextener Dolomiten.

Schlofferlehrling Neddermeyer . Er erkletterte
das Gerüst an dem Turm der Andreasktrche
und stürzte sich von oben in die Tiese. Der
Unglück icke war so ort tot . über die Ursache
des Selbstmordes hat Bestimmtes nicht er-
mittelt werden können.

Geheimnisvolle Brände in England.
Aus London w ro gemeldet , daß geheimnis¬
volle Brände in den dortigen Viktoriadocks,
ferner in einem Baumwollagerhaus in Bootle
und bei Liverpool und in einem Gebäude der

<ieu errichteten Anilimarbwerte in Manchester
staitianden . Der Zensor ließ über den an-
gerickteten Schaden Einzelheiten nickt durch.
daS einzige, was er zu sagen gestattete , ist.
daß die Uriache dieier Brände unerklärlich sei.

unter ihnen viele in hoher Amtsstellung , ver¬
öffentlicht. Sie hatten verwundete Soldaten
ohne Hilfe gelassen und sind deswegen zu
Ge 'ängnisiira 'en veru -teiit worden.

V olhswirtlcbatt liebes.
Die Aufgaben der RetchS -EnischädigungS-

Kommijsion . Amtlich wi -d milgete.lt : Durch
ung-naue Mitieilun en der Tagespre >e über die
Errichtung der Reichs > Entichädiguncis - Kom-
Mission und in den Kre .sen der Beteiligten
anscheinend Unklaih tun über die ,tu»
siändtzkrit dieser Kommision. insbesondere über
die Abgrenzung der Ausgabe der K. mmiistcn
gegenüber der Zus änbigieil t es Re ch kommisiars
zur Elörterung von Gewalttotigteiten gegen

deutsche Zivikversonen ln Feindesland entstanden.
Es wird daher nochmals daraus hingewiesen,
daß die Reicĥ -Ent chäb̂gungs -Kommiision ledig¬
lich zur Feststellung der Ent chäd'gu g iür di« in
den besetz en fein l chen Gebieten von den deut¬
schen MilitSlbehöiden be'chlagnahwten Mafien»
guter berufen ist. währe >d der Reicks»
komwisiar nach wie vor die Schäden
behändest, die deutsche Zivilpersonen in Feindes¬
land aus An'aß des gegenwärtigen Krieges an
idrem Eigentum oder an L-ib und Leben durch
Gewalttätigkeiten der Bevölkerung oder der Be¬
hörden der ieindlill-en Staat -n erii' tm bab n.

Meues lieben.
Belgien unter deutscher Verwaltung.

Selbst die widerstrebendien Beurteiler
müsien neuerdings zugestehen, daß Belgien
unter der deutschen Verwaltung wieder aufzu-
blühen beginnt . Wenn auch geflissentlich über¬
sehen wird , wieviel gerade die deutsche Ver¬
waltung dazu deigetragen bat . so muß die
Tatsache doch anerkannt werden . Ein Redak¬
teur des .Journal de Genöoe ' bat soeben eine
Reise durch Belgien unternommen und teilt
seine Beobachtungen in einem Artikel mit . der
auch vom Pariser .Gaulois ' wiedergegesten
wird . Der Verfasier stellt iest. daß die Be¬
bauung der Felder gut durchgeführt ist unv
bas Getreide gut steht, daß die Bauern der
Zukunft voller Vertrauen enigegen 'ehen und
neues Leven aus den Ruinen blüht.

»Nach den Monaten der Gebrücktheit und
der UniuheT schreibt er. »beginnt Brüflei
wieder Freude am Leben zu gewinnen . Der
Krieg hatte zuerst aus der belgtsckten Haupt¬
stadt eine große , tote Stadt gemacht , die
Fensterläden waren geschlossen, man war
furchtsam und mißtrauisch . Der gesäbmte
Handel und die schwergeschä digieJndustrie ließen
eine dunkle Zukunit ahnen . Die Zahl der
Unglücklichen, die jeder Einnahmequelle be¬
raubt waren , hatte eine erschreckende Höhe er¬
reicht. Plötzlich erwachte die Energie . Die
gebieterische Nabrungsmiltelsrage war wohl
zuerst die Urjache dieses Wechsels. Der
Wiederbeginn der Tätigteit kielt in einer
allen , längst vergeflenen Form ihren Einzug
in die Städte : durch den Straßenhandel.
Augenblicklich beherrscht der Straßenhandel
Biüflei . und sein Ersolg befestigt sieb mehr
und mehr. Zuerst begann er mit dem Verkauf
von Lebensmitteln : jetzt bat er sich jedoch auch
auf andere Gebiete ausgedehnt . Man bietet
alles in dieser Weile an und a 'e kau en. Die
Gejcbäste mit prächiigen Auslagen stehen leer.
Es gibt jetzt keinen Platz , keine Straßenecke
mehr, wo nicht die Menge um irgend eine
ilteuheit versammelt wäre . Die Straßen-
häudler halten sogar Luxusgegensiände seil:
Spchen . Antiquiiäien und teine Wä che. Das
Stra -enbild ist dadurch sehr bunt geworden,
in manchen Stunoen geht es geradezu lebhaft
her. Man steht mei Unisormen und auch ele¬
gant gekleidete Damen . Dte großen Restau¬
rants sind über üllt . Vkan ißt dort Weißbrot
und andere ausgezeichnete Dinge.

Die Arbeitslo igkett hat sich verringert,
aber noch viele Faurtten beschäftigen die Ar¬
beiter erst drei oder vier Tage wöchentlich.
D e Wohilätigkeitsoereine haben sehr v et ge¬
schaffen: Volkeküchen, Unterstützungen für
Arveits 'ose. Hiljstomitees . Die Gründung
von »Arveitergärten * nimmt mehr uno mehr
zu. Sie breitet «ich über das ganze Land
aus . Jeder Arbeiteriamilie wird ein Stück
unoebautes Land zur Bearbeitung überlasten,
und es werden ihnen dte verschiedensten
Samensorten und Kartoffeln zur Anpflanzung
zur st!ertüoung gestellt.-_

Goldene Morre.
Kein Bündnis ist mit dem Gezücht der

Schlangen . Schiller.
Die Bosheit sucht keine Gründe , nur Ur¬

sachen. Goethe.
Der Koran sagt : »Gott will , daß sein Gesetz
Den Menschen leicht sei : denn oer Mensch ist

schwach . . ."
Empfinde dich als dein Gesetz, so lebst du
Leicht, wie der Adler durch die Lüste stiegt.

Scheser.
Groß macht die Seele reines Lieben.
Zu sterben weiß , wer lieben tann.

0»ver>h. «RCNors wiu . xt .«., bhrum. Fieiligrath.
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Hand und sahen sich in die Augen , wie unter
dem Banne eines ungeheuren Erlebens
stehend.

»Aus Wiedersehen .* sagte Wellace stark.
»In Polen , wenn Wortchaus Sck loß unsere

Fahne wieder ohne russischen Adler trägt ."
»Daraus schlage ich ein. Und wir scheiden

ohne Groll .*
»Ohne Groll , denn die Zeit hat für kleine

Gedanken keinen Raum mehr ."
»Sie meinen al o. Herr Grai .* daß alle

Bemühungen der Fürsten um den Frieden
umsonst sind ?*

»Alle : denn nur ein Herrscher ist ehrlich
um den Frieden bemüht , die anderen sind
Puppen ihrer Minister . Der Deutsche Kaiser
allein aber iann sich dem Rad des ungeheuer¬
lichen Schicksals , das setzt Europa bedroht,
nicht entgegenwersen . In Rußland ist man
zum Kriege nicht erst setzt entsckloffen. Dort
ist seit Monaten alles fertig , und oer Weck¬
ruf der .lli'otvole Wremja " aus den Mat-
tagen : »Wir sind fertig , Ftankreich muz
es auch lein .* war keine Zestung Phrase.
Fürst Michael MIchaelowilsch ist heute morgen
avgeretst — aus höheren Beseht naiürltch.
Groß ürst Nikolai Niloläjewilsch hatte einen
Boten an ihn gesandt ."

»Nun denn — mag die Freiheit siegen
wider die Tyrannei ! Aus oteien Wunsch
können wir uns beide einigen . Gras Feldern !"

»Za wohl . Dte Freiheit wider die
Tyrannei !"

Damit schied Wellace von dem Manne,
dem er halle lem Geyeimms nhringen wollen
und der nun ganz offen dte Quai seines
Herzens und die Sehn >ucht seiner Seele ge¬

beichtet hatte , wie einer, der einmal das Leid
vieler Fahre , das stumm im Bu >en geborgen
war , es hinausfchreien muß, damit ein anderes
fühlendes Herz es höre.

Graf Feldern lauschte einen Augenblick
hinaus , bis die Schritte des Gastes au - dem
Kiesweg vor dem Hause verhallt waren . Dann
nahm er seinen Handkoffer und verließ die
Villa.

Bor dem Hauke Doktor v. Bergheims
stand er lange in Gedan en oer un en. sollte
er unter irgend eincm Vorwände von seinem
K noe Adichied nehmen ? Er ichüttelte
energisch den Kopf. Nur letzt nicht weich
werden. Sie hielt ihn für tot — und der
Frieden ihrer Seele war wichtiger als eine
Reuestunde . Nur mit dem umgen Manne
wollte er noch ein paar Worte iprechen. Er
halle gehört , dall Egon Balling als Btäuli»
gam des jungen Mädchens galt — ihm wollte
er schnell noch Leoewohi sa en und — das
Kind, sein Kind ans Herz legen.

8.
Hinter den Bergen verschwand allmählich

die rotgolüene S sietbe oer Ful >,o>ine. aber
noch lagen d,e Kuppen im goldenen Flimmer,
und in tausend narven glänzten die lang am
ziehenden Wollen . Bor dem Eingang zum
Park des Kurhotels wogle goldig das Ahren»
telD, und der Gtastchtag stand schnittbereit auf
der dmlalmenoen Wiese.

Und in dieses Idyll war der Kriegslärm
gefahren ! Vor einer Siunae war be .annl ge¬
worden . daß die Mobtlinachung der gesanuen

deulschen Slreitkräfteangeordnei wordensei . Die
letzten Badegäste , dte noch trotz der beunruhi¬
genden Gerüchte der letzten Tage ausge iarrt
hatten . I oben wie ein au 'gescheuchter Vogel¬
schwarm auseinander . Wer hülle an diesem
1. August dem Bade noch ange ' ehen, daß es
der Sammelplatz der vornehmen Welt
Europas , ja . des mnzen Erdballs war . Alle
Fremden waren spurlos verschwunden , und
auch die Zuversichtlichsten merkten in vielem
Augenblick, daß der Krieg bei den Westmächlen
wie bei Rußland längst belchloffene S ^che ge¬
rne en sei: denn die Reisenden , soweit sie nicht
in rein privaten Geschälten in Deutschland ge¬
weilt hatten oder auf den Schutz der Regie¬
rung hofften, waren noch vor dem Ausvruch
des Sturmes auf und davon.

Nun ' langen über die einsamen Spielplätze
die Glocken, oerein 'amt lag der Kurpark , und
nur die Musikkupelle auf oer Terrasse ipieltc
weiter. Freilich , im Garien sa"en heute nicht
die Fremden aus aller Welt , sondern die Ein¬
wohner der Stadt , die sich orüenllick geho en
varlamen . daß sie auch einmal das Kontert
ve nchen tonnten , das sonst für die Einheimi¬
schen verschlossen mar . wenn sie nicht die teure
Badetaxe vezahlten.

An emcm Tische, der abseits stand von den
andern , saß Fretin von Herner mit Egon
Balling.

»Ich bin noch nickt zu Ende , gnädige
Frau ." sagte der junge Mann eben. Ich muß
Ihnen auch noch einen Brief von dem Grafen
übergeben.*

Si SO (Fortsetzung folgt.)



und 122 300 Gefangene, 53 Geschütze. 187
Maschinengewehre, 58 Munitionswagen und
noch andere Beute ein.

Abgewiejene italienische
Angriffe.

Die Italiener versuchten neue vereinzelte
Borstöße und wurden aber allenthalben abge-
wiesen, so am Isonzo bei Monfalcone , Sa-
grado und Plaaa , an der Kärntner Grenze
in der Gegend östlich des Plöcken, im Tiro¬
lergrenzgebietebei Peutelstein.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Luftangriff auf England
London , 17. Juni . (WTB Nichtamtlich.)

Bei dem letzten Zeppelinangriff auf die Nord-
ostküste sind 16 Personen getötet und 40 ver¬
wundet worden.

Das Preßbüro berichtet, bei dem Angriff
am 6. Juni seien 24 Personen getötet und
49 verwundet worden.

auf dem Lande beansprucht während des
ganzen Tages die Versorgung des Viehes.
Sie wird sich sehr hüten diese Sorge Uner¬
fahrenen zu überlassen.

Don Vorteil würde es fein, wenn junge
Mädchen, die auf dem Lande und in
ländlicher Arbeit  ausgewachsen sind
und sich noch nicht zu lange in
der Großstadt aufgehalten haben,
in möglichst großer Zahl in diesem Sommer
aufs Land zurückkehren würden. Vielleicht
könnte man ihnen diesen oder jenen Vorteil
gewähren, um sie dazu zu veranlassen. Jeden¬
falls wäre eine Beurlaubung seitens der Dienst¬
herrschaft warm zu empfehlen.

Wie bergen wir in diesem
Jahre den Erntesegen, wenn er
glücklich zur Reife gediehen ist?

R .M-V. Eine bedeutsame Frage ! Von den
Landwirten, die bisher unsere Felder bestellt
und bearbeitet haben, ist einer Teil dem Ruse
zur Verteidigung des Vaterlandes gefolgt. In
einzelnen größeren Dörfern sind bis zu 100
und mehr Landwirte eingezogen, und wenn
auch seitens der Militärbehörden Beurlau¬
bungen der Landwirte zur Erntezeit statlfinden
werden, so wird doch ein nicht unbeträchtlicher
Bedarf an Erntearbeiter entstehen, der auch
durch die Heranziehung von Kriegsgefangenen
nicht voll gedeckt werden kann . ^Zweifellos
werden sich auch in diesem Jahre
wieder viele freiwillige Hilfskräfte zur Mit¬
arbeit bereiterklären, und das erhebende Bild,
das sich von der letztjährigen Ernte in der Be¬
reitschaft vieler Kinder zur Hilfe zeigte, wird
sich sicher in diesem Jahr wiederholen. Es
wird niemanden geben, der die Opferwilligkeit
der städtischen Jugend nicht im vollsten Um¬
fange anerkennt, und doch wird bei der Ein¬
bringung der Ernte deren Beschäftigung nur
in stark beschränktem Umfange möglich sein.
Es wäre insonderheit verfehlt, wähl- und plan¬
los einen Strom von Kindern ans der Groß¬
stadt aufs Land hinaus zu leiten. Man könnte
da mehr Schaden als Nutzen stiften. Die Land¬
arbeit ist ja nicht so einfach und so leicht, daß
sie von jedermann ohne weiteres verrichtet
werden kann . Vor allem aber erfordert sie
tüchtige Kraft und Ausdauer . Diese Ausdauer
will durch längere Gewohnheit erworben sein.
Wer sie nicht besitzt, wird bereits, wird bereits
nach einer Arbeitsleistung von ein paar Stun¬
den am Ende seiner Kräfte sein. Ein Ver¬
such wird fast stets lehren, daß ein an land¬
wirtschaftliche Arbeiten gewohnter kräftiger
Landjunge von 13 Jahren auf dem Acker mehr,
sorgfältiger und besser schafft, als ein junger
Mann von annähernd 20 Jahren aus der
Stadt ohne Erfahrung in solcher Arbeit. In-
Insonderheit stellt die andauernde angestrengte
Arbeit im heißen Sonnenbrände große An¬
forderungen an die Widerstandskraft dessen,
der solche Arbeit nicht gewohnt ist. Es würde
deshalb völlig verfehlt sein, 11—13 jährige
Jungen aus der Stadt zur Hilfeleistung bei
der Erntearbeit aufs Land hinausschickenzu
wollen. Wohl geeignet dazu aber dürsten sein
15- 18 jährige Jünglinge , die in jahrelanger
Zugehörigkeit zu Pfadfindern , Wandervogel-
Turn - unv dergleichen Vereinigungen sich ab-
gehärtet haben gegen Regen und Wind , gegen
Frost und Hitze, gegen körperliche Anstreng¬
ungen von längerer Douer, die auf ihren
Wanderfahrten allerlei Dinge praktisch und
kräftig anzugrcifen gelernt haben. Wenn eine
Schar solcher Jünglinge möglichst unter
Führung und Anleitug eines
M a n n e s, der selbst die Landarbeit
kennt  und vor allem selbst tapfer Hand
an legt,  zur Erntezeit in ein Dorf hineinge¬
legt würde, so könnten sie segensreiche Arbeit
leisten, namentlich in der Unterstützung von
Frauen ländlicher Besitzer, die ihren Gatten
und Knecht beim Heere stehen haben. Erhöht
würde der Wert ihrer Hilfe noch, wenn

sie möglich st wenig Anforde-
ungen  bezüglich ihrer Unterbringung

rund D e r p f l u n g stellen, vielleicht ihr Essen
sich selbst bereiten würden, worin sie ja mehr
oder weniger erfahren sind. Wenn sie im
Bauernhause selbst essen und schlafen, was im
allgemeinen das Gegebene sein wird, muß
völliges Einfügen in die Hausordnung vor
allem auch in den bäuerlichen Küchenzettel
selbstverständlicheVoraussetzung sein. Viele
Landwirte haben in der Ernte 1914 die stäv-
tische Hilfe abgelehnt, weil sie befürchteten, der
Gast aus der Stadt könne Ansprüche erheben,
und dadurrlMe Arbeit mehr hindern als fördern.

Im höchsten Maße verfehlt würde die von
manchen Seiten empfohlene Verlegung der
Sommerferienzeit der großstädtischen Schulen
in die Erntezeit sein. Wer aus dem Lande
groß geworden ist, weiß, wie sehr ohnehin oft
schon die Landbewohner unter dem zahlreichen
Besuch naher Verwandten aus der Großstadt
in den Sommerferien außerhalb der eigentlichen
Erntezeit seufzen. Daß die Großstadtfrauen
auf dem Lande die Wirtschaft führen und die
Landfrau für die Feldarbeit frei machen kön¬
nen, kann nur jemand behaupten, der die Ver¬
hältnisse nicht aus eigener Anschauung kennt.
Einen großen Teil der Arbeitskraft der Frau

Das tiassaueriand als Sommer¬
frische

Wie gewaltig sind die Leistungen des deut¬
schen Volkes in dem Bestreben, unser Wirt¬
schaftsleben den nun einmal durch den Krieg
geschaffenen Verhältnissen anzupassen, Handel
und Wandel im Flusse zu halten und damit
die Existenzmöglichkeitder Gesamtheit und
aller Stände zu sichern. Das ist uns in hohem
Maße gelungen und ist zu vergleichen mit
einer gewonnenen Schlacht, deren Verlust uns
von unseren Gegnern zugedacht war . Und
wie draußen an der Front unser tapferes Heer
unter genialer Führung den Feind in Schach
hält, so hat uns eine bewunderungswürdige
Anpassungsfähigkeit des Volkes vor den sonst
während eines Krieges auftretenden Schäden
und 'Störungen in hohem Maße bewahrt.

Trotz der allgemeinen Kriegslage ist auch in
diesem Jahre eine günstige Entwicklung der
deutschen Reisezeit zu erwarten. Außer den
kranken und verwundeten Kriegern mit ihren
Familienangehörigen werden daher auch vor¬
aussichtlich Erholungsbedürftige in großer Zahl
die deutschen Kur- und Badeorten aufuchen.
Der Krieg hat uns so recht wieder den Wert
der Heimat sehen und schätzen gelehrt und
welche landwirtschaftlichenPerlen bergen doch
unsere deutschen Lande I Es liegt vor allem
auch im volkswirtschaftlichen und nationalen
Interesse, wenn unsere deutschen Kurorte, Bäder
und Sommerfrischen mehr als bisher von Er-
holungsbedürftigen und Sommerfrischlern auf¬
gesucht werden.

Wer wirklich Erholung von den nervenzer¬
rüttenden Leben der Großstadt sucht, fernab
von dem brausenden Verkehr der moderner
Zeit, dem ist in allererster Linie, das an Na¬
turschönheiten so überreich gesegnete Nassauer
land, den Taunus , den Westerwald, die Lahn.

! das Rolhaargebirge zu empfehlen. Die Fülle der
rauschenden Bergwölder, die lieblichen Wa d-
täler mit ihren blinkenden Wasserläufen, dir
reine stärkende Höhenluft der heimischen Berg-
weit, die weiten üppigen Wiesengründe, die
Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die
jeder Geschmacksrichtung und Vermögenslage
Rechnung tragenden Unterkunftsmöglichkeiten,
machen das Nassau-rland zu einem geradezu
idealen Aufenthalt für Sommerfrischler und
Erholungsbedürftige.

Auskunft über alle möglichen Fragen , die
Sommerfrischen, Kurmittel, Unterkunftsmöglich.
Kelten und Wanderungen betreffen, erteilt de-
reitwilligst das Zentralbüro des Nassauischen
Derkehrsoerbandes, Frankfurt a. M , Bahn¬
hofplatz 8. das auch mit sämtlichen Prospekten
aus gestattet ist._

provinzielle Nachrichten.
Der heutigen Nummer liegt eine zweite

Ausgabe bei.
— Nassau , 16. Juni . Infolge kalter

Tage war die Blütezeit des Steinobstes im
Bezirke Nassau eine wenig günstige, dagegen
die des Kernobstes, insbesondere der Aepfel,
eine schnell vorübergehende, ganz herrliche.
Demzufolge ist der Fruchtansatz von Zwetschen
und Pflaumen ein verschiedener, in Tälern ein
geringer, in Höhenlagen ein mittelmäßiger bis
sehr guter. Die wenig vertretenen Süßkirschen
haben guten, Sauerkirschen mittelmäßigen,

, Pfirsiche geringen Behang. Aepfel, welche in
j hiesiger Gegend den Ausschlag geben, oer-
i sprechen in Tal - wie Höhenlagen einen guten

Ertrag , ebenso die wenig vertretenen Birnen,
wenn die schon seit Wochen herrschende Dürre
bald hinlängliche« Regen im Gefolge hat . Das
gilt ganz besonders auch für Zwetschen.

— Nassau , 18. Juni . Das am Sonntag
Nachmittaq 4 Uhr auf der . Burg " stattfindende
Militär - Konzert  läßt einen günstigen
Besuch erwarten. Auch von auswärts haben
mehrere Zusagen stattgefunden. Die Burg,
sowie die dahin führenden Wege, sind einer

' gründlichen Reinigung unterzogcn worden.
Hoffentlich bringt der Sonntag recht zahlreiche
Gäste. _ _ _
Gottesdienstordnung Sonntag, 20. Duni.

Evangl. Kirche.
Nassau . Vormittags 10 Uhr: Herr Pfarrer

Moser. Nachm. 2 UhrHerr  Pfarrer
Kranz. Christenlehre für die weibl. Ju¬
gend.

Die Amtshandlungen hat Herr Pfarrer
Moser.

Kathol . Kirche . Frühmesse: An Werk-
tagen 6V4 Uhr. Hl . Frühmesse V-8 Uhr.
Hochamt: 10 Uhr. Andacht: Nachmittags
2 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte an
Tagen vor ©mit » und Feiertagen von
4 Uhr an. Für auswärtige Pfarrangehö-
rige auch vor der Frühmesse.

Dienethal . Dorm. 10 Uhr: Predigt. Christen¬
lehre. Nachm. 2% Uhr : Btbelstunde in
Sulzbach.

Danksagung!
Für die uns in so reichem Masse bewiesene Teilnahme bei dem Hinschei

und der Beerdigung unserer lieben und unvergesslichen Mutter, Schwäge
und Tante,

Frau Ämtsgerichssekretär ff ilh.ff eitz,fft
geb . Bub,

sowie für die zahlreichen Kranzpenden innigstgefühlten Dank.

Namens der tieftrauenden Angehörigen:
Paula und Frieda Weitz.

M . 4955. Diez , den 16. Juni 1915.

Bekanntmachung.
betreffend Musterung der Landsturm¬

pflichtigen des Jahrgangs 1896.
Nachstehend bringe ich die Termine für

die Landsturmmusterung zur öffentlichen Kennt-
nis.

Ich bemerke, daß im Termin alle Land¬
sturmpflichtigen, die im Jahre 1896 geboren
sind, zur Gestellung verpflichtet sind.

Die Musterung der Nassauer  Land¬
sturmpflichtigenfindet statt:

In Diez, Hotel Viktoria , Wilhelmstraße,
Freitag , den 25. Juni 1915,

vormittags 8 Uhr.
Die Landsturmpflichtigen müssen um 7,30

Uhr vormittags am Musterungslokal antreten.
Denselben wird zur Pflicht gemacht, köcper-

ich rein, in reiner Wäsche und n ü cht e r n
zu erscheinen. Sie sind darauf aufmerksam zu
machen, daß sie bei ungebührlichem Benehmen
oder bet Trunkenheit sofort in das Arrestlokal
abgeführt, erst am folgenden Tage vvrgeführt
und überdies streng bestraft werden.

Die Mitglieder der Iugendkompagnien haben
Bescheinigungen über ihre regelmäßige Teil¬
nahme an d a militärischen Iugendoorberei-
tungen vorzulegen.

Wer ohne genügende Entschuldigung sich
nicht zur Musterung stellt, hat schwere Strafe
zu gewärtigen.
Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kom¬

mission des Unterlahnkrcises.
D u d e r sta d t.

VeröffentlichtI Schriftliche Vorladungen
ergehen nicht.

Nassau , 17. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Hasencleoer.
Auf vorstehende Bekanntmachung wird hier¬

mit hingewiesen. Die Musterung der Land¬
sturmpflichligenin Bergn .-Scheuern findet
Donnerstag , 24. Juni , vormittags 8 Uhr
in Diez im Hotel Viktoria statt.

Bergn .Scheuern , 17. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Na u.
Donnerstag , den 24. Juni 1915

vormittags 8 Uhr:
Musterung der in 1896 geborenen Landsturm,
pflichtigen der Gemeinden : Allendorf, Allen-
diez, Attenhausen. Aull, Balduinstein, Becheln,
Berghausen, Berndroth , Biebrich, Birlenbach.
Bremberg, Burgschwalbach, Charloltenberg,
Cramberg. Diez, Dausenau, Dessighofen, Die-
nethal, Dörnberg. Dörsdorf, Dornholzhausen,
Bad Ems, Ebertshausen, Eisighofen, Eppen¬
rod, Ergeshausen, Flacht. Freiendiez, Geilnau
und Geisig.

Freitag , 25. Juni 1915,
vormitags 8 Uhr:

der Gemeinden : Giershausen, Gückingen,
Gutenacker, Hahnstätten, Hambach. Heisten-
bach, Herold. Hirschberg, Hömberg, Holzap¬
pe., Holzheim, Horhausen. Iffelbach, Kalkosen,
Kaltenholzhausen, Katzenelnbogen. Kemmenau.
Klingelbach. Kördorf, Langenscheid, Sauren-
bürg, Lohrheim, Lollschied, Misselberg, Mit-
telfischbach, Mudershausen, Netzbach, Nieder-
neisen, Niedertiefenbach, Oberfischbach, Ober-
neisen, Obernhof, Oberwies, Pohl . Reckenroth,
Rettert , Roth , Ruppenrod, Schaumburg.
Scheidt, Schiesheim, Schönborn Schweighuusen,
Seelbach, Singhofen, Steinsberg , Sulzbach,
Wasenbach, Weinähr , Winden , Zimmerschied

Die Landsturmpflichtigenmüssen um 7,30
Uhr vormittags am Musterungslodal antre-
ten.

Betanntmachun
Am Montag , den 21. Juni sin

Krammarkt statt. Der Aufttt
Rindvieh und Schweinen ist wegen br
und Klauenseuche bis auf weiteres ii
stattet.

Nassau , den 15. Juni 1915.
Der Bürgermei

H a s e n c l e v e

Vorirag8irällullg
für das Konzert am Sonntag, 20 . Juni

4 Unr auf dar Burg Nassau.
I. Teil.

1. In Treue fest, Marsch
2. Militär-Ouver üre
3. Parapfrase ü. das Lied„Aennchen

v. Tharau“
4. Kameradenruf, Militärfanfare.

II. Teil.
5. Carmen, Marsch
ß a . Das Herz am Rhein j 0j
‘ b. Wer hat Euch getreu!

Lied aus der Oper Zigeunerbaron.
7. Der Musikfreund, Potpouri
8. Alles neu macht der Mal.

Variation f. Trompete.
III. Teil.

9. Aufzug der Stadtwache
10  a Seemanns - Los.b. Wilhelmus v Nassauen
11. Krieverleben, Potpourie.
1.'. Armeemarsch No. 224.

Grossherzog Fridrich v Baden.
Für das Rote Kreuz ist eingeg

Andr . Diebl in Berg-Nassau aus e,
zeßsache 2,50 Mark . Wir quittiere
darüber.

j Nassauer

! Unseren Lieferanten zur g
richt, daß wir vorläufig kein
ankaufen.

Lörv?>br iuerrl, Jt
Wta&T r -1, fwolle

Kauft zu den höchsten Preisen.
Albert Rosenthal , N

ggjfiST Bl tttoos - >
zum Versandt an unsere braven
v, Pfd . Dosen 14 ,J , 1 Pfd . Dos
empfiehlt Al bert Rosenthal,

Neue Mhmllge.
Pr. IklMetz-Brath

I . W . Kuhn, *
ein getroffen.

Bekanntmachung
Unter dem Schweinebestande des Land¬

manns Karl Hubert, Grabenstraße Nr . 8, sind
die Backsteinblattern festgcstellt worden. Ge-
höftssperre ist angeordnet.

Nassau , 16. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung:

Hasencleoer.

Weil Leder immer teurer
decken Sie sich noch jetzt

ml guten SAhm
die noch zu mäßigem Preis anbietet

S . Löwenberg , c

Gelegenheitsposten

Heerenstrohhüt
moderne flache Form , sonstiger 4)
preis bis 8,50 Mark , jetzt M «-
Mk . 3,—.

, M ßoldsc
Naffau-

Einen großen Posten einfache
Mädchen bitte

mit Band , Gelegenheitskauf, Stück 1
M. Goldschmtvi,

Montag , 2 t . I"
Mfsmer 3l>hmiB

Krammarkt . Viehmarkt (Rind
Schweine findet wegen der Gefahr
und Klauenseuche nicht statt.
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